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SaarsevaraMen
schänden Kriegsgräber

lilr. Saarbrücken, 9. August.
Grosze Empörung hat Mittwoch morgen in

ganz Saarbrücken ein Lausbuben¬
streich separatistischer Rowdies
ausgelöst. Am 64. Jahrestage der Erstür¬
mung der Spicherer Höhen im Jahre 1870
waren die Kriegsgräber in Habsterdich mit
Kränzen geschmückt worden. Drei Separa¬
tisten rissen die Schleifen von diesen Kränzen
ab und traten sie unter den Rusen: „Frei
Saar !" in den Schmutz. Die Saarseparatisten
konnten sich selbst nicht besser kennzeichnen,
als durch diese Niederträchtigkeit.

Das ganze Saargebiet steht unter dem
Eindruck des Rechtsbruches der Regierungs¬
kommission, die die Herausgabe der beschlag-
nahmten Akten der Landesleitung der Deut-
schen Front verweigert, obwohl diese Be-
schlagnahme vom Untersuchungsrichter als
zu Unrecht Vvrgenommen bezeichnet wurde.
Die Saarpresse kann infolge der strengen
Vorschriften dieser Empörung nur vorsichtig
Ausdruck geben. So schreibt die „Saar¬
brücker Zeitung ": „Die Negierungs¬
kommission wird nicht umhin können, die
Grundlagen ihres Verdachtes deutlicher zu
machen, wenn sie die Bevölkerung von dem
aufreizenden Gefühl der Rechtsunsicherheit
bewabren will." Die Tageszeitung „Deutsche
Front " erklärt: „Man wird es der Saar-
bevölkerung nicht verübeln können, daß sie
für einen derartigen Verwaltungsakt , der
mit der vom Volksgericht nun einmal ge¬
troffenen Entscheidung in krassem Wider¬
spruch steht, nicht das geringste Verständnis
Ausbringen kann."

Danzig und Polen
Abschluß der Wirtschastsverhandlungen

Danzig, S. August.
Nachdem bereits vor Jahresfrist durch

das Danzig-Polnische Hafenabkommen der
Anfang zu einer Bereinigung der zwischen
den berdcn Staaten vorhandenen Gegensätze
gemacht worden ist, ist es nunmehr nach
langwierigen Verhandlungen gelungen, eine
Verständigung über den Gesamtkomplex
über die Danzig - Polnischen Wirt¬
schafts Verhandlungen  herveszuführen.

Durch eine Reihe von Abkommen wird
der Zoll- und Wirtschaftskampf zwischen
Danzig und Polen beseitigt und endlich ein
freier Wirtschaftsverkehr zwischen den beiden
durch eine Zollunion wirtschaftlich mit¬
einander verknüpften Staaten ermöglicht.

Diese Abkommen, die nach mehrmonatigen
Verhandlungen zustandegekommen sind, sind
der Ausdruck des beiderseitigen Wunsches,
eine engere Verpflichtung  und
Zusammenarbeit des Danziger und polni¬
schen Wirtschaftslebens zu erreichen. Ins¬
besondere verdient hervorgehoben zu wer¬
den, daß die Abkommen den freien Waren¬
verkehr zwischen Danziger und polnischem
Gebiet wieder Herstellen.

Wirtschastsuachrichtenaus Pole «. Zwischen
Polen und einer englischen Finanzgruppe
werden Verhandlungen über die Einräu¬
mung eines Kredits in Höhe von 800 Mil¬
lionen Zloty geführt,' gegen Gewährung
dieses Kredites soll der englischen Gruppe
der Neubau von rund 7500 Kilometer Stra¬
ßen in Polen übertragen werden. — In Lodz
sind in letzter Zeit japanische Fahrradreifen
;um Preise von 1.20 Zloty je Stück, b. h. zu
etwa einem Drittel des billigsten polnischen
Fahrradreifcns , angcbotcn worden.

Das Neueste in Kürze
Die Neichsregierung hat aus Anlaß der

Vereinigung des Amtes des Reichspräsiden¬
ten mit dem deS Reichskanzlers eine all¬
gemeine Amnestie erlassen.

Ueber die Bedeutung der Evang. Rational-
shnode, die am Donnerstag Zusammentritt,
machte Ministerialdirektor Jaeger vo« der
Presse grundsätzliche Ausführungen.

Im Juli sind wiederum 84 OVO Arbeitslose
weniger bei den Arbeitsämtern gemeldet
worden.

Die Wirtschastsverhandlungen zwischen
Polen und Danzig sind nunmehr zu einem
befriedigenden Abschluß gelangt.

Saarseparatisten schändeten bei Saar¬
brücken deutsche Kriegergräber,

Gnadenerlaß der Reichsregierung
Aus Anlaß des Uebergangs der Befugnisse des Reichspräsidenten

an den Führer — Ein großzügiges Straffreiheitsgesetz
Berlin, 9. August.

Aus Anlaß der Vereinigung des Amtes
des Reichspräsidenten mit dem des Reichs¬
kanzlers und des damit vollzogenen Ueber¬
gangs der bisherigen Befugnisse des Reichs¬
präsidenten auf den Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler hat die Reichsregierung
ein Straffreiheitsgesetz beschlossen, das am
Donnerstag im Reichsgesetzblatt veröffent¬
licht wurde.

Das Gesetz enthält eine allgemeine
Amnestie  und eine Amnestie für
bestimmte Gruppen politischer
Verfehlungen:

Durch die allgemeine Amnestie
werden ohne Rücksicht auf die Art der
Straftat alle Freiheitsstrafen bis
zu sechsMonaten und Geldstrafen
bis zu 1000 Reichsmark erlassen,
wenn der Verurteilte bei der Begehung der
Tat unbestraft oder nur unerheblich vor¬
bestraft war . Freiheitsstrafen bis zu 3 Mo¬
naten und Geldstrafen bis zu 500 Reichs¬
mark werden auch Vorbestraften erlassen.
Unter denselben Voraussetzungen, unter
denen der Straferlaß eintritt , werden auch
anhängige Verfahren  nieder¬
geschlagen, wenn die Tat vor dem
2. August 1934 begangen  ist , dem
Tage des Ablebens des Reichspräsidenten
von Hindenburg und des Uebergangs seiner
Befugnisse auf den Führer.

Die politischen Straftaten,  für
die Straffreiheit in Gestalt von Straferlaß
und Niederschlagung gewährt werden, sind:
Beleidigungen des Führers  uno
Reichskanzlers, solche durch Wort oder
Schrift begangene Verfehlungen, gegen
das Wohl oder das Ansehen des
Reiches,  die nicht auS Volks- oder staats¬
feindlicher Gesinnung entsprungen sind,
Straftaten , zu denen sich der Täter durch
U ebereifer im Kampf für den
nationalsozialistischen Ge¬danken  hat hmrcißen lassen, sonstig
Beleidigungen und Körperver¬
letzungen im poltischen Mei¬
nungsstreit.  Auch hier ist als Stichtag
für die Niederschlagung bestimmt, daß die
Tat vor dem 2. August 1934 begangen sein
muß.

Ausgenommen von der Amnestierung
Politischer Verfehlungen sind Hochverrat.
Landesverrat und Verrat militärischer Ge¬
heimnisse, Verbrechen gegen das Leben,
Sprengstoffverbrechen, wenn ein Mensch
getötet oder verletzt worden ist und schließ¬
lich alle Handlungen, bei denen die Art der
Ausführung oder die Beweggründe eine
gemeine Gesinnung des Täters erkennen
lassen.

Im Zusammenhang mit der Verkündi¬
gung des Gesetzes über die Gewährung von
Straffreiheit vom 7. August 1934 hat der
Führer und Reichskanzler durch Erlaß an
die Landesregierungen- verfügt , daß auch
sämtliche Fälle von Schutzhast
einer beschleunigten Nachprü-
fung unterzogen  werden und die
Entlassung aus  d,er Schutzhaft  ,
erfolgen solle, wenn der Erlaß für die Ver- '
Hängung geringfügig war . oder wenn nach
der Dauer der Haft und der Wesensart des
Häftlings erwartet werden kann, daß dieser
sich dem nationalsozialistischen Staat und
seinen Organen gegenüber künftig nicht
mehr feindselig Verhalten wird. Dabei hat
der Fübrer und Reichskanzler ausdrücklich
betont, daß auch diejenigen Fälle, in denen
die Schutzhaft im Zusammenhang
mit der Aktion vom 80 . Juni
1934 verhängt worden ist , wohl¬
wollend nachaeprüft  werden sollen.

4-

Sie sreßen Bekiammlnngrnde-UMmnvses
Me Reichspropagandaleitung gibt be-kannt:
Die großen Versammlungen deS Wahl¬

kampfes, die aus Einzelsender übertragen
werden, sind nunmehr von der RetchS-

propagandaleitung der NSDAP , sestgelegt.
Demnach sprechen:

Am Montag , den 13. August:  Pg.
Reichsminister Dr. Goebbels  in Berlin
über den Reichssender Berlin und den
Deutschlandsender (für die Gaue Groß-
berlin, Kurmark, Magdeburg-Anhalt, Pom¬
mern und Mecklenburg). Pg. Ministerpräsi¬
dent Göringin  München über den Reichs¬
sender München (für die Gaue München-
Oberbayern, Schwaben, Mittelfranken, Unter-
franken, bayerische Ostmark). Pg . Reichs¬
minister Dr. Frick in Köln über den
Neichssender Köln (für die Gaue Köln-
Aachen, Koblenz-Trier , Düsseldorf, Essen,
Westfalen-Süd , Westfalen-Nord, Weser-
Ems). Der Stellvertreter des Führers , Pg.
Hetz in Breslau über den Reichssender
Breslau (für die Gaue Ober-, Mittel - und
Nieder-Schlesien).

Am Mittwoch , den 15. August:
Der Chef des Stabes Pg . Lutze in Königs¬
berg über den Reichssender Königsberg (für

den Gau Ostpreußen). Pg . Reichsminister
Rust in Hannover über den Reichssender
Hamburg (für die Gaue Hamburg , Süd¬
hannover, Osthannover, Schleswig-Holstein).
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront Pg.
Dr . Ley in Chemnitz über den Reichssender
Leipzig (für die Gaue Sachsen, Thüringen,
Halle-Merseburg). Pg . ReichsministerKerrl
in Frankfurt über den Reichssender Frank¬
furt (für die Gaue Hessen-Nassau, Kurhessen).
Pg. Reichsminister Darr  6 in Stuttgart
über den Reichssender Stuttgart (für die
Gaue Baden, Württemberg . Rheinpfalz).

Am Freitag , den 17 . August : Der
Führer  aus Berlin mit Nebertragung
auf alle deutschen Sender . Die Reden, die
aus Einzelsender übertragen werden, sollen
von der Bevölkerung im Hausempfang ab-
aehört werden. Lediglich für die Rede deS
Führers werden noch nähere Angaben der
Neichspropagandaleitung , Abteilung Rund¬
funk, für den Gemeinschastsempfang an¬
geordnet.

S40S0 Arbeitslose weniger
Neue Fortschritte der Arbeitsschlacht im 3uli

Berlin , 9. August.
Am 31. Juli 1934 wurden nach dem Bericht

der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung bei den Arbeitsämtern
im Reich 2426000 Arbeitslose ge¬
zählt  und zwar 1993 000 Männer und
433 000 Frauen . Damit ist die Arbeitslosen¬
zahl gegenüber dem Vormonat er¬
neut um cund 54000 zurückge¬
gangen.

Da fast 70 000 Notstandsarbeiter zur Ent¬
lassung gekommen sind, weil eine weitere Ein¬
schränkung oder vorübergehende Einstellung
der Notstandsarbeiten zur Sicherung des
Kräftebedarfs für die Ecnteeinbringung gebo¬
ten erschien, ist die Abnahme in dieser Größen¬
ordnung besonders bedeutsam.

Die Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit in Großstädten und In-
dustriebezirken hat weitere er»

reuliche Erfolge gezeitigt.  So ist
ie Arbeitslosenziffer in Berlin wieder um

rund 30 000 zurückgegangen.
Landwirtschaftliche

MalMMjsierung schreitet fort
Berlin, 9. August. Im Gegensatz zu der

Krise der französischen Getreidewirtschaft, in
der das Mülleraewerbe die gesetzlichen Maß¬

nahmen der Regierung sabotierte, schreilei
die Marktstabilisierung der deutschen Land¬
wirtschaft unter der Führung des Neichs-Er-
nährungsministersweiter fort. Nach einem
Erlaß Darräs  werden jetzt, wie wir be¬
reits berichtet haben, auch für Futtermittel
Festpreise festgesetzt werden, die in ein ange¬
messenes Verhältnis zu den Getreidepreisen
treten sollen.

Diese Maßnahme wurde bereits bei der
Preisregulierung für Brot- und Futterge¬
treide in Aussicht gestellt. Ankündigungen
Pflegen im Dritten Reich sehr schnell verwirk¬
licht zu werden. Die Organe der Getreide-
Wirtschaft haben nun den Auftrag erhalten,
sich zunächst mit der Festsetzung der Preise
für Kleie  zu befassen und anschließend die
Festpreise und Hanselszuschlägefür zucker¬
haltige und andere wichtige Futtermittel in
Angriff zu nehmen.

Durch solche Maßnahmen wird nicht ein¬
zelnen Zweigen, sondern der gesamten Land-
Wirtschaft gedient, weil sie sich sowohl auf die
Getreide, wie auf die Viehwirtschaft erstrecken
und zum Ziel haben, die gesamte Agrar¬
politik einheitlichen Gesichtspunkten zu unter¬
stellen. In nationalwirtschaftlicher Hinsicht
wird stets eine möglichst vollendete Agrar¬
politik die Grundlage einer gesunden gesamt¬
wirtschaftlichen Politik bleiben. "

Die Befriedung der Sv . Kirche
Rechtswalter Füger über den Sinn der Nationalsynode

Berlin, 9. August.
Die Nationalsynode der Deutschen Evang.

Kirche tritt am Donnerstag mittag im Preu¬
ßenhaus zu einer außerordentlich wichtigen
Tagung zusammen. Die Beschlüsse und Aus-
Wirkungen dieser Tagung werden, wie der
Aechtswalter der Deutschen Evang. Kirche.
Ministerialdirektor Jäger,  am Mittwoch
abend in einer Pressebesprechungausführte,
von entscheidender Bedeutung sür die Befrie¬
dung der Kirche sein.

Ministerialdirektor Jäger gab einen Ueber»
blick über das Entstehen und die Entwicklung
der einzelnen Landeskirchen.

Es gibt, wie Ministerialdirektor Jäger aus¬
führte»heute nur noch drei Landeskirchen, die
noch nicht eingegliedert sind: Bayern , Würt¬
temberg  und die Reformierte Landeskirche
Hannover mit dem Sitz in Aurich.  Für die
Aufnahme der letzteren werde der Synode
ein besonderes Gesetz vorgelegt, das dazu
führen werde, daß die törichten Angriffe ver-
stummen, eS sei gegen Gesetze und Recht ge¬
handelt worden. ES handle sich nicht um eine

formale knöcherne Anwendung des Necyls,
sondern um die Benutzung des Rechts zur
lebendigen Fortentwicklung der Sache.

Damit das Gerede von Verfassungsbruch
und Rechtswidrigkeit verschwindet, würden
der Nationalsynode alle bisherigen Maßnah¬
men gesetzmäßiger und verwaltungsmäßiger
Art zur Beschlußfassung unterbreitet . Die
Nationalsynode solle ihr Votum geben, daß
diese Maßnahmen in ihrer Rechtmäßigkeit be¬
stehen. Nachdem dieser legale Schlußstrich ge-
zogen sei, werde es weiter darauf ankommen,
die Eingliederung zu vervollkommnen und
aus das ganze Gebiet der Reichskirche aus-
zudehnen, also auch auf die Länderkirchen,
die sich bisher noch oppositionell gestellt
haben. Das werde dadurch geschehen, daß
die Gesetzgebungsgewalt fortan
allein von der Reichskirche au 8-
geübt  werde . Die kirchenpolitische Linie
werde nicht mehr von parlamenta¬
rischen Kliquenbe st immt sein,
sondern von der Reichskirchen-
leitunaim Einklang mit der Ge-
salytsühru,ng des Reiches bestimmt



werden. In einem neuen Gesetz werde des¬
halb die Bestimmung getroffen, daß in Zu-
kunft in der Synode nicht mehr abgestimmt
wird, sondern daß in brüderlicher Aussprache
die Meinung festgestellt werden soll und die
Kirchenleitung aus dem Schwergewicht der
Gründe die nötigen Schlußfolgerungen zieht.

Eine weitere Vorlage betreffe den Dienst¬
eid der Geistlichen und der Kirchenbeamten.
Hauptsache bei dem Eid seien Anerkennung
des Führers , Anerkennung des Volkstums
und Opferbereitschaftdafür, sowie Einsetzen
für den speziell kirchlichen Dienst.

Ser Mm in Manchen
München, 9. Aug. (Eig. Drahtb .)

Der Führer traf Mittwoch, 16.15 Uhr, in
Aegleitung von Ministerpräsident Göring
^rs dem Flugplatz Oberwiesenfeldbei Mim¬

en ein. Er begab sich sofort in das Braune
^ aus , vor dem ihm eine vieltausendköpsige
. Menschenmenge von Minute zu Minute sich

ugernde begeisterte Huldigungen darbrachte.

Winnige GmMte über Ir. Lev
Berlin , 9. August.

Das Presse- und Propagandaamt der
Deutschen Arbeitsfront teilt mit: lieber den
Stabsleiter der PO . und Führer der Deut¬
schen Arbeitsfront , Dr . Ley,  sind seit
einiger Zeit die unsinnigsten Gerüchte im
Umlauf, die zum Teil von ausländischen
Lügenblättern, zum Teil von deutschfeind¬
lichen Ländern stammen. Da die Oefsent-
lichkeit über die stetige Arbeit des PG . Dr.
Ley durch seinen Propagandafeldzug für die
Deutsche Arbeitsfront unterrichtet ist, er¬
übrigte es sich bisher, dagegen Stellung zu
nehmen. Während der letzten Tage haben
diese Gerüchte an einzelnen Stellen des
Reiches ein Ausmaß angenommen, daß es
schon in Anbetracht der Volksbefragung am
19. August nötig wurde, eine so weitgehende
Irreführung der öffentlichen Meinung zu
unterbinden.

Es mußte eine Reihe von Per-
sonen , die böswillig oder leicht¬
fertig solche Gerüchte weiter¬
verbreitet haben , fe st genommen
werden.

Eine Ehrensrage des deutschen Volkes
Fahrt zur Saarkundgebung nach Koblenz

Die Gaupropagandaleitung teilt mit:
Es ist ein Irrtum , die sogenannten Saar¬
fragen würden allein im Saargebiet gelöst.
Der Kampf des Saardeutschtums ist auch
uns im Reiche heilige Verpflichtung, ist
eine Ehrenfrage des gesamten
deutschen Volkes.  Dort , wo die Mosel
die Fluten der deutschen Saar , den Schick-
salstrom der deutschen Westmark, dem
Rheine zubringt, dort, wo dadurch schon die
Natur symbolisch die Einheit von Saar und
deutsche Westmark eindeutig verkündet,
werden sich am 26 . August  Hundert-
tausende zusammenfinden und als Deutsche
aus allen Gauen des Reiches gemeinsam mit
den Brüdern der Saar in einer einzigartigen
Willenskundgebung dem ringenden Volks¬
teil an Deutschlands Westgrenze die Treue
des ganzen deutschen Volkes beweisen. Der
Führer wird dabei in einer großen Rede die
Treue und Beharrlichkeit der Saardeutschen
aufs neue stärken und ihnen die Gewißheit
schenken, daß in dem schweren Kampf das
ganze Volk geschlossen an ihrer Seite steht.

Auch Württemberg  darf bei dieser
T r e u e ku n d g e b u n g am 26. August
nicht fehlen, deshalb soll auch von Stutt¬
gart aus ein So n Verzug nach Kob¬
lenz  zu dieser Veranstaltung fahren, der
von der Württ . Saarvereinigung in Gemein¬
schaft mit der Gauleitung der NSDAP , ver¬
anstaltet wird.

Der Fahrpreis nach Koblenz hin und zu¬
rück beträgt von Stuttgart aus RM. 6.20.
Das bedeutet eine Ermäßigung von 75 Pro-
zent, die auch von allen Stationen bis zu
100 Kilometer von Stuttgart entfernt ge-
währt wird.

Abfahrt  in Stuttgart am Samstag,
den 25. August, etwa 13 Uhr. Ankunft in
Koblenz zwischen 18 und 19 Uhr. Rückfahrt
ab Koblenz am Montag , den 27. August,
etwa 9 Uhr, Ankunft in Stuttgart zwischen
14 und 15 Uhr. Uebernachtung in Massen¬
quartieren kostet pro Person und Nacht
höchstens RM. 1.—.

Anmeldungen sind schriftlich zu richten an

das Geschüftsbüro der Württ . Saar-
Bereinigung,  Stuttgart -N., Kanzlei-
Maße 35, Handelskammer, unter gleichzeiti¬
ger Ueberweisung des Fahrgeldes von RM.
6.20 auf das Postscheckkonto Nr. 13 690
Stuttgart . Letzter Termin für die Anmel-
düng ist der 15. August. Auskünfte erteilt
die Gefchästsstclleder Württ . Saarvereini-
gung in der Handelskammer, Telephon
22 951. ' -

*
Alte Ampfer nach WMerg! i

Spenden für den Nürnberger Reichs¬
parteitag

Die Gauleitung teilt mit : Fünf Tage wird
der Reichsparteitag  1934 in Nürn¬
berg  dauern . Vom 5.—10. September soll
abermals der Marschtritt der braunen
Stürme von den Mauern der alten Reichs¬
stadt widerhallen. Rückblick und Ausblick
fallen die Tage sein, die Vergangenheit muß
zum Mahnmal werden zu harter Arbeit, und
die Zukunft soll mit neuen Zielen geschmückt
werden. Tausende schwäbischer Kämpfer
müssen diese Tage erleben, müssen sich neue
Kraft , neue Gedanken  aus dieser
großen weltanschaulichen Heerschall schöpfen.

Der unermüdliche Blockwart, der kämp¬
fende SA .- und SS .-Mann , die Hitler-
Jungen , sie haben durch ihren Persönlichen
Einsatz für das Volk sich oft mehr als die
Teilnahme am Reichsparteitag verdient.
Aber der Mehrzahl dieser Kämpfer fehlen die
Mittel, um die Tage von Nürnberg erleben
zu können.

Aus diesem Grund hat der Stellvertreter
des Führers eine Sammlung  genehmigt.
Bis zum 19. August liegen bei allen Dienst¬
stellen der PO . die Spendelisten auf. Weiter
können Spenden einbezahlt werden auf Post¬
scheckkonto 24 635, Gauschatzmeister Vogt.
Die Aon immer bewiesene Opferbereitschaft
der Schwaben muß sich auch diesmal wieder
bewähren. „Alte Kämpfer nach
Nürnberg" — keiner darf in dieser
Hilfsaktion fehlen.

Neueste Nachrichten
Traditiousabzeiche» für die alte Garde

der HI . Auf Wunsch des Reichsjugendfüh¬
rers wird für alle Mitglieder der Hitler-
Jugend , des Jungvolkes und des BdM., so¬
weit deren Eintritt in die genannten For¬
mationen vor dem 30. Januar 1933 erfolgt
ist, ein Traditionsarmabzeichen eingeführt.
Das Traöitionsarmabzeichen besteht für
Hitlerjungen und Jungvolkjungen aus dem
Gebietsarmdreicck, das mit einer goldenen
Litze eingefaßt ist, für Mitglieder des BdM.
aus dem mit einer silbernen Litze eingefaß¬
ten Obergauarmdreieck.

Ein Todesopfer, 5 Verletzte durch Blitz¬
schlag. über Klotzsche bei Dresden ging ein
schweres Gewitter nieder. Um Schutz vor
dem strömenden Regen zu suchen, hatten sich
sechs Frauen unter eine Gruppe hoher Fich¬
ten gestellt. In die Baumgruppe schlug ein
Blitz und verletzte die darunter stehenden
Personen. Ein 20jähriges Mädchen aus Dres¬
den-Plauen erlag kurz darauf ihren schweren
Verletzungen.

Die kanadische» Ozeauslieger in London
eingetrosfen. Die kanadischen Flieger James

Ayling und Leonhard Neid, die in Wasaga
Beach (Ontario ) mit dem Zweidecker „Trail
of the Caribou" zu einem Ozeanflug gestar¬
tet waren, haben den Londoner Flugplatz
Henöon erreicht. Die Flieger haben die Ab¬
sicht, den Langstreckenrekord der französischen
Flieger Codos und Rosst zu brechen und eben¬
falls nach Bagdad weiterzusliegen.

27 Tote in Constantine. Vom französischen
Innenminister wird die Zahl der Toten bei
den Zusammenstößen in Constantine mit 27,
davon 23 Juden und 4 Eingeborene, ange¬
geben. Die Zahl der Verwundeten wird auf
etwa 20 geschätzt.

Vormarsch der Kommunisten in China. Er¬
bitterte Kämpfe, die zwischen chinesischen Re¬
gierungstruppen und kommunistischenAuf¬
ständischen in der Nähe von Futschau im
Gange sind, haben insgesamt etwa 10 000
Tote und Verwundete gekostet. Die kommu¬
nistischen Truppen , die das ganze Gebiet im
Nordwesten der Stabt Futschau besetzt ha¬
ben, werden von dem kommunistischen Agi¬
tator Tschude geführt.

Verstaatlichung der Silbervorräte in den
Vereinigten Staaten . Der amerikanische Prä¬
sident Roosevelt hat eine Verordnung über
die Verstaatlichung der Silbervorräte in den

Vereinigten Staaten bekannt gegeben. Da¬
nach muß alles Silber , bas sich am 9. August
in den Vereinigten Staaten befindet, inner¬
halb von 90 Tagen an das Schatzministerium
abgeliefert werden.

Zweifacher Mörder
z«mMe verurteilt

Halberstadt, 9. Äug. Das Schwurgericht
Halberstadt verurteilte am Donnerstag nach
viertägiger Verhandlung den 36jährigen
Josef Mosch aus Thale im Harz wegen
Mordes in zwei Fällen zweimal zum
Tode  und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte. Mosch hatte im
Mai und Juni 1934 in den Wäldern des
Harzes die Lernschwester Jngebora Rack¬
witz und die Hausangestellte Mane Wik-
karek,  denen er sich als Fremdenführer
genähert hate, ermordet.

In der Urteilsbegründung wurde betont,
das Gericht habe keinen Zweifel daran ge¬
habt, daß die Morde vorsätzlich und mit
Ueberlegung ausgeführt worden seien. Die
Angabe des Angeklagten, die beiden Mädchen
seien ihm zu Willen gewesen, seien un¬
wahrscheinlich.

Ner Btttewlgrr von Mzemyfl
Morden

Wien, 8. August.
Der Verteidiger der Festung Przemysh

General Knsmanek,  ist im 74. Lebensjahr
in Wien gestorben.

Kusmaneks Name wurde bekannt durch die
heldenhafte Verteidigung der Festung Prze-
mhsl, die erst nach langem Widerstand wegen
vollkommenem Nahrungsmittelmangel den
Russen übergeben werden mußte. Kusmanek
geriet mit 40 000 Mann in russische Gefangen¬
schaft. Die Festung wurde bekanntlich nach
dem großen Durchbruch von Gorlice von den.
verbündeaten Armeen wieder zurückerobert.
I-Milliarden-Ekandül in EWiawien

Belgrad, 9. August.
Die halbamtliche Agentur „Avala " ver¬

öffentlicht am Mittwoch abend eine Er¬
klärung über eine Korruptionsangelegenheit,
die schon seit einigen Wochen großes Aus¬
sehen erregt. In der Erklärung heißt es, daß
bei einigen Unternehmungen Mißbräuche fest¬
gestellt wurden, die sich zum Schaden der
Staatskasse ausgewirkt hätten . Es habe sich
gezeigt, daß diese Mißbräuche mit Beihilfe
einzelner Staatsangestellter durchgeführt
worden seien, und die Behörden hätten in¬
folgedessen mehrere Verhaftungen verfügt.
Die über die Angelegenheit verbreiteten Ge¬
rüchte seien jedoch, sowohl was die Schadens»
summe als auch in die Angelegenheit ver¬
wickelten Persönlichkeiten betreffe,' falsch. Nach
Abschluß der Untersuchung werde eine zu¬
sammenfassende Darstellung aller Erhebun¬
gen erscheinen.

Wie in unterrichteten Kreisen verlautet,
bezieht sich diese Erklärung der „Avala " auf
die slawonische Holzindustriegesellschaft
Maschitza . der Steuerhinterzie-
h u n g und aktive Beamten-
bestechung  vorgeworfen wird. Die in der
Erklärung erwähnten Gerüchte über die
Schadensumme sind fantastisch, da sie bis zu
3 Milliarden Dinar (171 Millionen Mark)
gehen. Die Gerüchte über die in die Ange¬
legenheit verwickelten Persönlichkeiten be¬
treffen die ehemaligen Minister und aktive
Abgeordnete. Man sieht daher mit großer
Spannung dem angekündigten amtlichen Be¬
richt entgegen, der die Zusammenhänge der
Angelegenheit, mit der sich bereits der
Ministerrat einige Male befaßt hatte, er¬
hellen soll. >

Fünf Millionen Tiere
werden geschlachtet

Künstliche Preissteigerung in Amerika
Chikago, 9. August.

Auf Anordnung der amerikanischenRegie¬
rung sind bereits eine Million Stück
Vieh  aus den Dürregebieten sortgeschafft
worden, um ein Verdursten und Verhungern
der Tiere zu verhindern. 850 000 Stück Vieh
sind bisher zur Notschlachtung  auf¬
gekauft worden. In unterrichteten Kreisen
spricht man davon, daß weitere fünfMil-
lionen Tiere geschlachtet  werden
müssen, bis die Lage "auf dem Vieh¬
markt wieder normal  ist.

HI.-Kammden! SWMdeitttl
Habt ihr von euern Meistern
schon Freizeit erhalten?

' «0/̂ 9v. osx/vr uoecxe»
56j e d, v»>», » sinde.».».a. us»-d».

Das Publikum war heute abend so bunt
gemischt, daß sie in ihrer einfachen Kleidung
nicht.auffielen. Es gab viele junge Leute,
die in Gürtelhose und Hemd steckten wie
Boßdorf. Was sie beide von der Menge un¬
terschied, das waren ihre Köpfe. Das kluge
Gesicht des Professors, die ausdrucksvollen
Augen, der bedeutende Schädel mit dem hell¬
blonden, etwas struppigen Haar, überrasch¬
ten manche Spaziergängerin. Und Efsis rot¬
goldener Schopf, der auf der Bootsfahrt in
Unordnung geraten war, bildete einen guten
Kontrast dazu.

Vor der Veranda vom blauen Salon stan¬
den die Zuschauer wie eine Mauer. Drinnen
wurde eine Rede gehalten: ein Herr vom
Sportausschuß feierte die Siegerinnen des
heutigen Rennens und dankte dem Vorstand
des Damenjachtklubs für die glänzend ver-
laufene Veranstaltung. Die Stimmung bei
Tisch schien vorgeschritten, man rauchte
schon, trotz der Rede wurde auch in einzelnen
Gruppen lebhaft geplaudert. Aber an dem
„Hipp hipp Hurra!" zum Schluß beteiligte
sich wieder alles.

Effi hatte sich von Boßdorss Arm frei-
gemacht, blieb aber an seiner Seite. Doch als
er bei der Veranda stehen bleiben wollte,
preßte sie Plötzlich seine Hand und zog ihn
eu» Mu Schritte weiter mit sich.

Vorn in der ersten Reihe der Zuschauer¬
menge, die hier dem Bankett der Sportsleute
wie einem öffentlichen Schauspiel beiwohnte,
stand Ferdinand Krupka.

Boßdorfs Blick war dem ihren gefolgt.
Er sah das seine Profil eines Mannes,

der nicht mehr jung erschien, obwohl er die
Mitte der Dreißig noch kaum erreicht hatte.
Das braune Haar , quer über den Schädel
gebürstet, war nur dünn. Der Kopf war
zurückgelegt, das Kinn erhoben. Die Augen
blieben oft geschlossen, als ob das Hinauf-
starren sie schmerzte. Aber dann öffneten sie
sich wieder und suchten drinnen im blauen
Salon die platinblonde Frau , die hier die
Hauptperson war : immerzu in Anspruch ge¬
nommen von ihr zutrinkenden, auf sie ein¬
sprechenden, sie fragenden, mit ihr schwatzen¬
den. mit ihr flirtenden Gästen.

Effi brauchte ihrem Begleiter kein Wort
zu sagen— er wußte sogleich, daß der Mann
hier unten Ferdinand Krupka war. Und
Frau Poldi erkannte er, da er sich jenes
Schlechtwettertages entsann, an dem die
fremde Rennbootfahrerin im Nebel um Hilfe
gerufen hatte.

Geradezu wie ein Wunder erschien eS Effi,
daß Ferdinand Krupka noch von keinem der
zahlreichen Angestellten, die ihn als den
Hotelgast von Nr. 37 kannten, dem Büro
oder der Polizei gemeldet worden war . Es
wäre ihr unerträglich gewesen, seiner Fest-
nähme beizuwohnen. „Ich will nun packen
gehen", sagte sie leise und zögernd.

Boßdorf duldete jedoch nicht, daß sie ihn
verließ. Seine Miene war starr und ernst
geworden, fast finster. „Ich werde ihn nicht
verraten", sagte er. „Aber einprägen will ich
mir sein Bild, seinen Ausdruck." Tiefatmend
stand er da. „Sie haben recht, Effi, das ist
kein Sieger. Das Schicksal hat ihn schwer
gestraft."'

Effi konnte darauf kein Wort sagen. Der
Anblick Krupkas marterte sie. Auch sie fühlte:
das war ein Gerichteter— ein Todgeweihter.

Boßdorf preßte Esfis Arm fest an sich und
fuhr fort:

„Wenn mich gestern wirklich noch ein
Zweifel an Ihnen hat Packen können, Essi,
dann sehe ich jetzt meinen Irrtum ein. Ver¬
zeihen Sie mir. Sie haben gehandelt, wie
Sie handeln mußten. Und das sage ich Ihnen
jetzt: wenn keiner Sie versteht, Effi, ich der-
stehe Sie." Mit einem letzten flüchtigen Blick
nach Ferdinand Krupka wollte er sich ab¬
wenden.

Aber drinnen im Saal erscholl jetzt lautes
Händeklatschen. Lebhafte Zurufe begrüßten
die Baronin Overlach, die sich von ihrem
Platz erhoben hatte. Durch alle Türen ström¬
ten Hörer herbei. Sie schien eine Ansprache
halten zu wollen. In den schmalen Gängen
zwischen den runden Tischen, an denen die
Klubmitglieder und Klubgäste saßen, dräng-
ten sich auch Fremde, die neugierig aus an¬
dern Sälen des Restaurants herübergekom¬
men waren.

Frau Poldi hatte die seidene Jacke ab¬
geworfen. Sie sah blendend aus. Ihr unaus¬
gesetztes Traimng hatte ihrer Figur endlich
die gewünschte Vollendung gegeben. Wunder-
schön war ihr schlanker Rücken geformt, den
sie bis zum Gürtel srei trug. Im übrigen
hatte sie ihre Umkleioung gewiß sehr rasch
vollzogen. Die platinblonden, kurzgeschnit¬
tenen Haare zeigten kaum den Versuch einer
ordnenden Hand. Ganz flüchtig nur waren
Schminke und Puder auf der Haut ver¬
wendet. Aber sie schien zu wißen, daß sie
dieser künstlichen Unterstützung heute abend
nicht bedurfte. Ihr Ausdruck war überlegen,
stegesgewiß, ihre Augen blitzten. In kurzen
Sätzen sprach sie zu den Gästen. Es klang
etwas wienerisch gesärbt. Man verstand hier

draußen nur einzelne Sätze. Aber drinnen
war die Begeisterung groß. Mehrmals setzte
lebhaftes Lachen ein, einmal Applaus. Sie
mutzte immer wieder kleine Pausen einlegen,
bis der Beifall sich beruhigt hatte. Von meh¬
reren Pressephotographen wurde sie während
ihrer Ansprache ausgenommen. An den
Türen.standen Berichterstatter, die im Steno-
gramm für ihre Blätter festhielten, was sie
sagte.

Sie feierte diesen Abend als den lang¬
erwarteten Eintritt der Frau in ihre sport¬
lichen Rechte. Mit Laune befehdete sie die
Männer, erwiderte schlagfertig die Zwischen¬
rufe einiger Herren, kam aber rasch zum
offiziellen Schluß des Banketts: „Der Fest¬
ausschuß dankt Ihnen allen, allen, für Ihr
freundliches Erscheinen und Mitfeiern. Be¬
halten Sie den schönen Tag, den lustigen
Abend in gutem Gedächtnis! Und ziehen Sie
nun mit uns hinaus ans Ufer, wo Künstler
ihres Fachs sich Mühe geben wollen, wie ver-
liebte Toren Sonne, Mond und Sterne uns
zum Zeitvertreib in die Luft zu puffen!"

Ein ganzer Trupp junger Herren umringte
sie, als sie unter erneutem Beifall geendet,
man stritt sich darum, ihr in die seidene Jacke
zu helfen. In langen Zügen strömte dze
Sportgesellschaft durch dre Veranda und die
Mele auf die Terrassen und von den Ter-
rasten hinab über die Parkwege zum Ufer.

Drei Böllerschüße vom Schwein-Sand her
kündigten den Beginn des Feuerwerks an.

„Bleiben Sie noch hier, Effi!" sagte Bbß-
dorf bittend, während sie in dem Gewühl
mit fort zum Ufer geschoben wurden. Als sie
am Parkrand ein Plätzchen gefunden hatten,
wo der Trubel an ihnen vorbeizog, setzte er
hinzu: „Wir werden jetzt doch sicher JhrH
zehn Urlaubstage brauchen, Effi, um untz
über all das auszusprechen, was uns beŵ D
hat und bewegt." Fortsetzung folaL
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Calw , den 10. August 1934
Vom Calwer Rathaus

Der Calwer Gemeinberat beschloß in sei¬
ner gestrigen, unter Vorsitz von Bürgermei¬
ster Göhner  stattgehabten Sitzung die Be¬
teiligung der Stadtgcmeinde an einer Hilfs¬
aktion der wnrttbg . Regierung für die Land¬
wirtschaft, welche die Abgabe verbillig¬
ter Torf  st reu  zum Ziele hat. Infolge
der durch lange Trockenheit hervorgerufenen
Futtermittelnot sind bekanntlich die Bauern
Heuer gezwungen, dem Futter Stroh beizu-
gcben, so daß sich allenthalben Streumangcl
zeigt. Bei gleichem Entgegenkommen der Ge¬
meinden hat sich der Staat nun bereit erklärt,
bedürftigen Landwirtschaftstreibcnden bei
Torfstreubezug einen Löprozentigen Nachlaß
zu gewähren, so daß der Ballen Torfstreu
verbilligt zu 1 (Normalpreis 2 2d̂ «) be¬
zogen werben kann- Der Gemeinberat be¬
willigte insgesamt 250 zur verbilligten
Beschaffung von 600 Ballen Torfstreu für be¬
dürftige Calwer Landwirtschaftstreibenöe und
Siedler.

Der in der letzten Sitzung beschlossene Ein¬
bau weiterer Schulräume  in das Dach¬
geschoß des M ä d che n schu l g e b ä u d e s
hat durch Einsprüche an sich geringfügiger
Art der Ministerialabteilung für die Volks¬
schulen gegen den Vorschriften nicht vollauf
genügende Einzelheiten der Bauplanung eine
Verzögerung erfahren . Der Gemeinderat bil¬
ligte die Vornahme einiger möglicher Plan-
Abänderungen, u. a. auch eine Verlegung
des Lehrerzimmers zur Gewinnung eines
den Vorschriften voll gerecht werdenden
Schulraumes , und gab im übrigen der Hoff¬
nung Ausdruck, daß die Ministerialabteilung,
nachdem im Nahmen des Möglichen alles zur
Vereinigung der Beanstandungen getan
wurde, nunmehr ihre Zustimmung zu dem
dringlichen Einbau geben wird.

Der Gemeinöerat beschäftigte sich sodann in
nichtöffentlicher  Sitzung mit Gesuchen
um Abgabe von Darlehen aus der städt.
Leihkassc und mit Steuerangelegenheiten.
Anschließend behandelte die Verwaltungsab¬
teilung Gemeindegerichtssachen.

Georg Roller - Stammheim 1-
Im Alter von 61 Jahren verschied gestern

früh im Bezirkskrankenhaus in Calw der
Bauer Georg Roller aus Stammhei  m
an einer Herzlähmung. Mehr als drei Jahr¬
zehnte war er als Vertrauensmann des
LandwirtschaftlichenOrtsvereins Stammheim
tätig, wo er sich ein ungewöhnlich großes
Vertrauen erworben hat- Schon in früheren
Jahren als Vürgerausschußmitglied und spä¬
ter als Gemeinderat hat er sein Wissen und
Können in den Dienst der Allgemeinheit ge¬
stellt. Wo es galt, für die landwirtschaftlichen
Belange cinzutreten , war er auf dem Platze.
Mit seinem Tode hat ein arbeitsfreubiges
und arbeitsreiches Leben seinen Abschluß ge¬
funden.

KranLenpflegestation in Simmozheim
Ein schon lang gehegter Wunsch der Be¬

völkerung ging in den letzten Tagen in Er¬
füllung. Am 1. August 1934 hat eine Kran¬
kenschwester von der Diakonissenanstalt Schw.
Hall in Simmozheim  Einzug gehalten.
Die Kosten der Station werden durch den zu
diesem Zweck gegründeten Krankenpslegever-
ein aufgebracht. Auch sind zur Gründung
der Station von verschiedenen Seiten zum
Teil sehr beträchtliche Spenden eingcgangen,
wofür auch an dieser Stelle herzlicher Dank
gesagt sein soll. Letzten Sonntag wurde die
hier aufgezogene Schwester Sofie Wid
mann  durch Pfarrer Breuning,  Vor¬
stand der Diakonissenanstalt Schw. Hall, in
ihr verantwortungsreiches Amt eingeführt
Möge sich die neugeschaffene Einrichtung zum
Segen der Gemeinde und ihrer Einwohner
auswirken.

Von der Handwerkskammer
Reutlingen

In der unter Vorsitz von Schreincrmcistcr
und Neichstagsabgeordneten Bätzner  statt¬
gehabten Vorstanössitzung der Handwerks¬
kammer Reutlingen wurde u. a. die Satzung
über die neugcschaffeneEinrichtung „Wttrtt.
Kredithilfe für Gewerbe und Handel, ge¬
meinnützige G. m. b. H. in Stuttgart " be¬
kanntgegeben. Der Vorstand nahm dankbar
Kenntnis von Ser Übernahme der Bürgschaft
durch den württembergischeu Staat mit Ge¬
nehmigung der Reichsregierung und bewil¬
ligte freudig die von der Handwerkskammer
aufzubringenden Mittel . Durch die geschaf¬
fene Einrichtung wird manchem Handwerker
die Möglichkeit gegeben, einen Kredit zu
einem möglichst niedrigen Zinsfuß aufzuneh-
mcn. Die Höchstgrenze ist auf 3000 Mark fest¬
gesetzt. Den Innungen des Kammerbezirks

Antragsformular übermittelt , um
Kenntnis über die neuge-

schaffene Einrichtung zu geben. Der Zweck
des Kredits muß produktiv sein, Konsumtiv-
kredite sind ausgeschlossen. Zur Abdeckung
bereits bestehender Sparkassen- oder Bank-
Uulöen 2" rfen Kredite mit Bürgschaft der
Gesellschaft nicht verwendet werben. Anträge
sind von den Angehörigen des Handwerker¬
standes bei den Kreissparkassen und Gewerbe-

bankcn zu stellen. Ländliche Handwerker, die
mit einer Darlehenskasse arbeiten , können
ihre Anträge bei diesen Einrichtungen bean¬
tragen.

Die Jagd am Sonntag
Zu der diesbezüglichemNotiz in unserer

gestrigen Ausgabe bemerken wir nachträglich,
um Jrrtümer zu vermeiden, daß die Jagö-
ausübung an Sonntagen lediglich wäh¬
rend der ortsüblichen Zeit des
Hauptgottesöienstes  untersagt ist. Im
übrigen besteht ein Jagdverbot an Sonn¬
tagen nicht.

Ein gutes Nußjahr in Aussicht
Für das laufende Jahr steht eine ausge¬

zeichnete Nußernte bevor. Der Behang der
Bäume ist meistenteils so üppig, wie selten
einmal. Im vorigen Jahr gab es in Nüssen
eine Fehlernte , weil die Bltttenkätzchen der
Nußbäume in der bekannten kalten Nacht

zum ersten Sonntag nach Ostern erfroren.
Um so dankbarer wird die diesjährige Voll¬
ernte hingenommcn. Dem Baumbesitzer win¬
ken aus dem Verkauf der Nüsse Barein¬
nahmen, oder er bereitet aus den Früchten
das wohlschmeckende Nußöl. Der vorzügliche
Ertrag an Nüssen beweist, wie berechtigt die
Ermahnung zur Anpflanzung von Nuß-
bäumen ist.

Wie wird das Wetter?
Der Einfluß des östlichen Hochdrucks läßt

nach, im Norden befindet sich eine Depression,
die gegen das Festland vorrückt. Für Sams¬
tag und Sonntag ist mehrfach bedecktes aber
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Freischwimmbad Bad Liebenzell. Tempera¬
turen : heute früh Wasser 20, Luft 19 Grad
Celsius,- gestern mittag Wasser 21, Luft 26
Grad Celsius.

Höhenfreibad Stammheim . Wassertempera¬
tur 20 Grad Celsius.

Verbesserte Kleinrentnerfürsorge
Die Reichsregierung hat die Kleinrentner-

Hilfe aus der sonstigen gehobenen Fürsorge her-
ausgehoben und dadurch anerkannt , daß die
ehemaligen Kapitalrentner nicht nur besonders
hilfsbedürftig sind, sondern auch berechtigte
Ansprüche auf eine ausreichende Fürsorge zu
stellen haben, da ihnen ja durch die Inflation
und ihre Auswirkungen die Grundlagen ihrer
Existenz genommen worden sind. Diesen An¬
sprüchen ist die Reichsregierungsoweit entge-
gengekvmmen, wie es mit der öffentlichen
Finanzlage irgend vereinbar ist. Das neue
Gesetz vom 5. Juli 34 bedeutet zweifellos eine
we entliche Verbesserung der Kleinrentnerfür-
sorge. Es gewährt allen alten hilfsbedürftigen
oder erwerbsunfähigen Personen, die am
1. Januar 191S ein Kapitalvermögen von
mindestens 12 000 Mar'  besessen haben,
und deren Vermögen der Geldentwertung zum
Opfer gefallen ist, einen Anspruch auf Klein¬
rentnerhilfe.
Nachprüfung der Bedürftigkeit

Bei der Feststellung der Hilfsbedürftigkeit
der Kleinrentner verfährt das neue Gesetz be¬
sonders entgegenkommend. Der Richtsatz für
die Bemessung des notwendigen Lebensunter¬
halts muß, wenn Kleinrentner in Frage kom¬
men, den für die allgemeine Fürsorge geltenden
Richtsatz mindestens um ein Viertel überstei¬
gen. Dabei sind

Aufwertnngseinkommen und Einkom¬
men aus Anleibeablösuna bis zum

Betrage von monatlich 22.5V RM . ganz
außer Ansatz zu lassen. Ein Einkommen
aus Arbeitseinkommen bleibt bei Fest¬
setzung der Hilfsbcdiirftigkeit bis zur
Hälfte des für die Kleinrentnerhilfe

geltenden Richtsatzes unangerechnet,
und auch der überschießende Einkommensbetrag
darf nur zu 50 Prozent angerechnet werden.
Von der Verpflichtung, dem Fürsorgeverband
die entstandenen Kosten zu erstatten, werden
die Empfänger von Kleinrentnerhilfe sowie
ihre Ehegatten und Eltern durch das neue Ge¬
setz mit Wirkung vom 5. Juli 1934 ab befreit.
Die Nachprüfung, ob die Hilfsbedürftigkeit des
Empfängers von Kleinrentnerhilfe noch be¬
steht, darf künftig erst nach Ablauf von zwei
Jahren nach der Gewährung der Fürsorge
erfolgen.
Gerechtigkeit für Kleinrentner

Das Gesetz über die Kleinrentnerhilfe, das
am 1. September des Jahres Geltung erhält,
stellt die größten Härten der bisherigen Rent¬
nerfürsorge ab. Es gewährleistet den Klein¬
rentnern eine größtmöglichste Gleichmäßigkeit
und Gerechtigkeit bei der Festsetzung der Hilfs¬
bedürftigkeit und ihres Ausmaßes. Man darf
daher Höffen, daß eS wesentlich dazu beitragen
wird, die Unzufriedenheitüber eine Reihe von
Vorschriften der bisherigen Kleinrentnerfür-
forge zu beseitigen und allen wirklich Hilfsbe¬
dürftigen und Hilssberechtigten ausreichende
Fürsorge zu gewährleisten.

Einspruch gegen das Erbhofgesetz?
Ein Wort an die Miesmacher

Bei der Veröffentlichung der Arbeiten des
ilnerbengerichtes wurde in einigen Lokal¬
blättern versucht, aus der Zahl der erhobe¬
nen Einsprüche eine ganz bestimmte Tendenz
mit einer mehr oder weniger scharfen Spitze
,egen das Reichserbhofgesetzherauszukon-
truieren . Ein derartiges Bemühen ist an
ich schon Beweis genug dafür , daß diese
Lendenzlügner überhaupt keine Ahnung
>on demSinn und derBedeutung
»es Reichserbhofgesetzes  haben.
Ebensowenig scheinen diese zu wisien, daß
die Interessen des gesamten Bauernstandes
heute nachdrücklichst von der eigenen berufs-
ftändischen Organisation , dem Reichs¬
nährstand,  vertreten werden. Der Bauer
hat damit die Gestaltung feiner Zukunft in
seine eigenen Hände genommen und er kann
daher auch heute darauf verzichten, von
solchen Menschen, die seither kein Verständ¬
nis für den Bauernstand gezeigt haben, in
ganz unbäuerlicher Art und Weise umsorgt
und bemuttert zu werden.

Nachstehend seien einige kurze grundsätz¬
liche Punkte zu dieser Frage gestreift:

Das Erbhofgesetz bestimmt als unterste
Grenze für die Aufnahme eines Betriebes in
die Erbhöferolle das Vorhandensein einer
Ackernahrung.  Man hat unter dem
Begriff Ackernahrung diejenige Größe eines
Hofes zu verstehen, welche notwendig ist,
um eine Familie zu ernähren und zu be¬
kleiden. Die Ackerfläche muß also so groß
bemessen werden, daß auch bei schlechter
Wirtschaftslage und bei stärkeren Senkungen
der Marktpreise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse immer noch ausreichende Ernäh¬
rung und Bekleidung aller Familienmit¬
glieder gewährleistet ist und außerdem die
ordnungsgemäße  Bewirtschaftung des
Hofes auf die Dauer möglich bleibt.

Es ist klar, daß die Auslegung des Grö¬
ßenbegriffs der Ackernahrung gerade in
Grenzfällen recht verschiedene Meinungen
zuläßt. Dem trägt das Neichserbhofgesetz
von vorne herein dadurch Rechnung, daß es
jedem  Bauern das Einspruchsrecht gegen
die Entscheidung des Anerbengerichtes ein¬
räumt . Glaubt ein Bauer , daß in seinem
Falle die Entscheidung des Anerbengerichtes
nicht dem Sinne des Reichserbhöfgesetzes
entspricht, so legt er sofort bei dem zu¬
ständigen Erbhofgericht Beschwerde ein.
Nach 8 48 des REG. muß die sofortige Bc-
kckiwerde binnen »weiWockien nacki der

Zustellung der angefochtenen Entscheidung
des Anerbengerichtes entweder bei diesem
selbst oder unmittelbar beim Erbhofgcricht
und zwar schriftlich oder mündlich eingelegt
werden. Auch gegen die Entscheidung des
Erbhofgerichtes gibt es noch ein Einspruchs¬
recht durch sofortige weitere Beschwerde an
das Neichserbhofgericht. Es dürfte allerdings
nur in ganz seltenen Fällen not¬
wendig  werden , diesen letzten Beschwerde¬
gang zu beschreiten, da im Anerben¬
gericht sowohl als auch im Erb¬
hofgericht bodenständige und
mit den örtlichen Verhältnissen
vertraute Erbhofbauern,  denen
der Sinn des Reichserbhofgesetzes in Fleisch
und Blut übergegangen ist, die Ent¬
scheidung  über die Ablehnung oder die
Aufnahme eines Betriebs in die Erbhöfe¬
rolle treffen. Die Erbhöferolle ist nun in
vielen Bezirken vorläufig abgeschloffen und
es erfolgt jetzt die Bearbeitung derjenigen
Grenzfälle, in denen von den Bauern Ein-
spruch gegen Eintragung oder Nichtein¬
tragung in die Erbhöferolle erhoben wurde.

Schwarzes I
Brett ^

Calw,  den 10. August
NSDAP . Ortsgruppe Calw

Die Parteigenossen werden hiermit noch¬
mals auf den Besuch des heute abend im
Bad. Hof stattfindcnden Vortrags „Frank¬
reich und das neue Deutschland"
hingewiesen. Das Erscheinen ist Pflicht!

Der Ortsgruppenlcitcr.
Hitlerjugend Unterbau « ll/126

Bei der Unterbannführertagung am 11.
und 12. August in Zavelstein haben vom
stellvertretenden Kameradschaftsführer an
aufwärts sämtliche Führer des Untcrbannes
teilzunehmcn. Jeder Führer muß unbedingt
am Samstag , abends 6 Uhr, mit voller
Ausrüstung  in Zavelstein (Sportplatz)
eingetroffen sein-

Der Führer des Unterbannes.
Deutsches Jungvolk in der HI . Stamm Calw

Morgen Samstag den 11. August Rad-
staffel. Heil Hitler!

Der Stammführer
des Stammes Calw Il/1/126.

VdM. Mädelring Calw
Ich weise ausdrücklich darauf hin, daß

während der Landestrauer um unseren ver¬
ewigten Reichspräsidenten (bis 16. August
einschließlich) kein BdM .-Mädel an einem
Tanzvergnügen oder dergleichen teilnimmt.
Ich mache die Fnhrerinnen verantwortlich
für die Befolgung dieser Anordnung.

Die Untergauführerin-
Für das „Schwarze Brett - bestimmte Einsendungen

unterstehen der Genehmigung des Kreisleiters . Sie
müssen am Vortag« der Veröffentlichung bis spätestens
16.00 Uhr der Kreisleitung vorlicgcn.

Herrenberg , 9. Aug. Als am letzten Frei¬
tag abend in einem Ort gegen 8 Uhr zu
Ehren unseres toten Reichspräsidenten von
Hindenburg mit allen Glocken geläutet
wurde, erschrak ein Bauer , der glaubte , ohne
Zeitung auszukommen, nicht wenig in dem
festen Bewußtsein, daß im Ort ein Brand
ausgebrochcn sei. Als man ihn aufklärte , ist
er ganz klein geworden mit dem Bemerken:
„'s ischt halt doch nix, wenn mer koi Zeitung
liest."

Nagold, 9. Aug. Aus Mecklenburg treffen
am Sonntag mit „Kraft durch Freude " ca.
ISO Urlauber in Nagold ein.

Freudeustadt , 9. Aug. Der Gemeinderat hat
den Haushaltplan 1934/85 verabschiedet. Die
Einna ' neu betragen danach 1200 000 Mk.,
die Ausgaben 1636 800 Mk. Zur Deckung des
Abmangcls wird eine 20prozentige Umlage
erhoben im Betrage von 300 000 Mk. Weiter
werden an Restmitteln verwendet 20 000 Mk.
Somit schließt der Haushaltvoranschlag ab
mit einem Abmangel von nur 16 000 Mk.
Das ist der geringste Abmangel, den die
Stadtverwaltung seit 16 Jahren bei der je¬
weiligen Aufstellung der Haushaltsvoran¬
schläge zu verzeichnen gehabt hat. — Der
Reinertrag des Waldes beträgt in diesem
Jahr 150 000 Mark , das ist doppelt so viel
als im letzten Jahr . Die Stadt ist in der
Lage, Heuer 80 000 Mark Schulden zurückzu-
zahlcn.

Calwer Marktbericht
Bei dem am 8. August in Calw  stattge¬

fundenen Vieh- und Schweinemarkt waren
insgesamt 70 Stück Rindvieh zugetricben.
Darunter befanden sich 20 Milchkühe, 20 Kal-
binnen und 30 Stück Jungvieh . Für Milch¬
kühe wurden bezahlt 170—370 Mk., für Kal-
binnen 156—300 Mk. und für Jungvieh 60
bis 130 Mk. je Stück- — Auf dem Schweine¬
markt waren 530 Stück Milchschwcine und
14 Läuferschweine zugeführt. Für Milch-
schweinc wurden 20—45 Mk., für Läufer 46
bis 65 Mk. pro Paar bezahlt.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr 110 Stück Milchschwcine. Preis : 18

bis 32 Mk. für das Paar . Handel flau, Über¬
stand.

Zugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jnngbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine
— 3 19 17 46 I 146 494— 1 9 6 —

Ochs e n
») vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere.

b) sonstige vollfleischige. .
fleischige . .

6) gering genährte . . . .
Bullen

») jüngere, vollfleisch, höchsten
Schlachtwertes.

b>sonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

°) fleischige.
8) gerrng genährte . . .

Kühe
») lüngere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes.
sonstige, vollfleischige oder
ausgemästete.

°) fleischige .
3) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnen)
») vollfleischtge, ausgemästete

böcksten Schlachtwertes.

Schafe

9 8 7. 8
Färsen (Kalbinnen)

9 8

l>) vollfleischige . . . . . 25—28 2
--) fleischige. 21—23 2

— 27- 29 3) gering genährte . . . — 1
22- 2S Fresser

mäßig genährtes Jungvieh
— 20- 22 _
— _ Kälber

») beste Mast> und Saugkälber 14—38 3
8) mittlere Mast- u.Saugkälber 29—33 2

26- 28 27- 28 o) geringe Saugkälber . . . 24—27 2
3) geringe Kälber . . . >9- 22 1

— 25- 27 Schweine23—25 23- 25
19—21 ») Fettschweineüber 300 Pfd.

Lebendgewicht. . . . 51- 52
bl vollfleischige von etwa

240—300Psd. Lebendgewicht 50- 51 5
— 22- 25 e) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht48- 51
— 13- 18 3) vollfleischige von etwa— 9 - 10 160—200 Pfd.Lebendgewicht46—48
— 7- 8 -l fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht

44- 45

30- 32 30 - 32 Sauen. —

7. 8.

-33

b2

50—52

50- 51

48- 50

45 - 47

)38- 47



Aus Württemberg
es gM UM keutschrs MksktttN

Kundgebung der Kinderreichen
Stuttgart , s . August.

In Anwesenheit von Vertretern des
Staates , der Partei , der Stadt , der NS .-
Dolkswohlfahrt u. a . hi- t̂ vor kurzem der
Reichst ) und der Kinderreichen
im Gustav -Siegle -Haus in Stuttgart eine
große Kundgebung  ab . Ministerialrat
Dr . Stähle  als Bundesinspekteur des
NDK. entwickelte Ziele und Aufgaben der
Bewegung , die bei den zahlreich Anwesenden
lebhaften Widerhall fanden . Zum erstenmal
in Württemberg wurde bei dieser Gelegen¬
heit das neue Kampfeszeichen des
NDK . an ungefähr 500 kinderreiche Väter
und Mütter verteilt.

Einleitend gedachte Dr . Stähle des ver¬
storbenen Kreisleiters Maier , der ein eifriger
Anwalt für die Sache des Reichsbundes ge¬
wesen sei. In seinem Dortrag stellte Dr.
Stähle den Grundgedanken des RDK .. die
Erhaltung deutschen Volkstums , in den
Vordergrund . Das wertvollste Hilfsmittel,
unser Volk wieder zum Familiensinn zurück¬
zuführen , ist das lebendige Vorbild der
Kinderreichen selbst.

Der stellvertretende Landesleiter Rau
machte im Anschluß noch Ausführungen über
organisatorische Fragen.

SMMn Wrln im öeuWen Mn
Stuttgart . S. August . Am Donnerstag

fuhren wieder eine Anzahl ehemaliger An-
gehöriger des Arbeitsdienstes nach
Ostpreußen  ab . um dort als Siedler¬
anwärter im deutschen Osten  an-
gesiedelt zu werden . Es ist das zweitemal.
das, aus dem Arbeitsam , Württemberg solche
Männer nach dem Osten abgefahren sind.
Ihre Ausbildung haben sie erhalten auf den
landwirtschaftlichen Ausbildung ? »
Hofen,  die vom Arbeitsdienst bew.Uschas-
tet werden und den Zweck haben , junge Leute
für eine landwirtschaftliche oder gärtnerische
Siedlung vorzubereiten . Die siedlertsche Aus¬
bildung auf diesen Höfen liegt in den Hän¬
den des Nrbeitsdank . der Fttksorgeorganisa-
tion deS Arbeitsdienstes, , der auch in e,mer
Verbindung mit dem Sievlungsdienst in Ost¬
preußen diesen Transport von 22 Mann auf
den Weg nack, Ostpreußen brachte.

SternWWMN Wen
Vom Himmel hoch

Das Planetarium teilt mit : In den näch¬
sten Tagen , besonders vom 10.—lg . August,
werden häufig Sternschnuppen  zu
beobachten sein. Man spricht bei diesen, all¬
jährlich an denselben Tagen austretenden
Sternschnuppenfällen von einem Stern-
schnnppenschwarm und bezeichnet ihn als
den Perseidenschwarm , weil die scheinbaren
Bahnen dieser Sternschnuppen , wenn man

sie rückwärts verlängert , sich im Sternbild
Perseus schneiden. Man kennt diesen Per-
seidcnschwarm schon seit dem Jahre 800. Am
größten wird die Häufigkeit in der zweiten
Nachthälfte sein.

ZeMMl über Auls und snWen
Eislingen , OA . Göppingen , v. August . Am

Mittwoch fuhr ein mit einer Dame und drei
Herren besetzter Personenkraftwagen die
Adolf-Hitler -Straße entlang , die zur Zeit mit
einer Lcerdecke versehen wird . Als der Per-
sonenwagen in die Nähe des Teer¬
wage ns  kam . wurde der Lenker von den
Arbeitern aufgefordert , zurückzubleiben , was
dieser jedoch nicht beachtete, vielleicht auch
nicht verstanden hat . In diesem Augenblick
ergoß der Leerwagen tn Schläuchen sein
schwarzes Naß über das Auto und die
Insassen.  Man kann sich vorstellen , wie
diese nachher auSgeschen haben . Ein Glück,
daß der Teer kalt ausgegossen wurde , sonst
wäre noch ein Unglück geschehen. Es wird
noch aufzuklären sein, wer für den Schaden
aufzukommen hat.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Sonntag (11 . nach dem Dreieinigkeitsfest ),
12. August:
Turmlicd : 13, Sollt ich meinem Gott nicht
singen.

9.30 Uhr : Hauptgottesdienst (Abel '— An-
faugSlicd : 333, Der du das Los von mei¬
nen Tagen ). ^

Katholische Gottesdienste
Calw (12 . Sonntag nach Pfingsten ),

12. August:
8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache ; 9.30 Uhr:
Predigt und deutsche Slngmesse ; 1.30 Uhr:
Andacht.
Am Mittwoch , 15. August , ist das Fest
Mariä Himmelfahrt , kirchlicher Feiertag.
Der Gottesdienst ist wie am Sonntag.
Dienstag : Vigilfasttag.
An den Werktagen : Dienstag , Donners¬
tag bis SamStag , 7 Uhr hl . Messe.

BadLicbenzell:
Montag , 13. August , 8 Uhr : Gottesdienst
im Marienstift.

Bad T e i n a ch:
Mittwoch kein Gottesdienst.

Kinderheim:
An den Werktagen : hl . Messe um 7 Uhr.
Gottesdienste der Methodistengemeinde

Sonntag,  12 . August
Calw:  Vorm . ILIO Uhr Predigt . Walz.

Abends 8 Uhr Gottesdienst . Zcuner - Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibclstunde . Zcuner.

Stammheim:  Vorm . >610 Uhr Gottes¬
dienst . Donnerstag abend >69 Uhr Bibel-
stunde . Zeuner.

Oberkollbach:  Vorm . >610 Uhr Predigt.
Nachm. 2 Uhr Gottesdienst . Walz . Diens¬
tag abend X>9 Uhr Bibclstunde . Walz.

o.is
8.15

8.25
8.1»
9.00
9.45

10.15
11.00
11.80
12.00
13.00
14.00

14.3»
15.00
15.3»
18.15
18.00

18.40
19.5»
21.15
22.0»
22.2»

S3.0»
24.00

Sonntag. 12.August
Hafenksnzert
Zeitangabe . Nachrichten.
Wetterbericht
Leibesübungen (Glucken
Bauer . HSr >« l
Katholische Morgenseier
F « « kftille
Stund « d«S CborgeiangS
Beethoven -Klaviermusik
Ulmer Münsterorgel
MittasSmnstk
Mittaaskoniert (Schallplatte »)
Enrovaschwimmeisterschafteu 1934
in Magdeburg
Kinberstnnte
Das schön« Lied (Schallplatte»)
Unser « Heimat : Alvirsbach
Rachmittagskonzert
Dichter aus Schwabe « : Wilhelm
Hanls
Slbenbmuirk
Svortberscht
PhilotaS
Rabweltmeisterlchaste » 1951
Zeitangabe , Nachrichten,
Sportbericht
Meines Sunkorchefter
-S .o» Nachtmusik

5.45

5.5»
8.15

8.8»
8.1»
8.15
8.35

10.00
10.1»
10.25
11.55
12.0»
13.00
18.05
13.2»

13.50-
18.00
17.3»
18.00

18.25
19.3»
19.4»

20.00
20.1»
20.45

Montag, 1Z. August
Choral
Zeitangabe . Wetterbericht
Gymnastik > :
Zeitangabe , Frübmeldunaeii,
Wetterbericht
Funkstille
Wetterbericht
Gymnastik
Funkstille
Nachrichten
Frauensnnk
Snnkstillr
Wetterbericht
MittagSkanzert
Zeitangabe . Saarbicnst
Nachrichten . Wetterbericht
Deutsch « « olkSNeder -
(Schallplatte ») ^ .

-14 .00 Zeitangabe , Nachrichten
Rachmittagskonzert
Heilender Onell VH
Hitlerinsend-Fnnk
Albert Leo Schlaget«
Abenbmniik (Schallplatte . '
Saarnmscha«
Zeitangabe , Wetterbericht,
Baucrnfunk
Nachrichtendienst
Schwäbische Volkslieder
Prinz Lonls Kerbinantr

Klavleranartett 8, b -M »ll
21.13 „Triumph des Barocks"
22.00 Klaviermusik
22.2» Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Oertliche Nachrichten , Wetter - und

Sportbericht
23.00 ..Sviitmusik"
24.00—1.00 Nachtmusik

SletMag . l4 . AUv«,t
5.35 Banerninnk
5.45 Choral

Zeitangabe , Wetterbericht
5.5» Gymnastik I
6.13 Zeitangabe , Frühmeldunge «.

Wetterbericht
8.3» Funkstille
8,1» Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.35 » « « kstille

10.00 Nachrichten
10.1» Funkstille
11.55 Wetterbericht
12.00 Denttche Overnmni . ,

(Schallplattenkonzert)
13.VV Zeitangabe . Saarbienst
13.05 Nachrichten . Wetterbericht
13.20 Mittagskonzert
13.50—14.00 Zeitangabe , Nachrichten
14.0» Fnukftille
18.0» RachmittagSkonzert

17.3»
17.45
18.00
18.15

18.25
10.45

20.00
20.15

21.15
22.00

22.2»
22.85
22.45

23.00
24.00

cies AsitAssetteiers

„Cagliari ". Eine Nctseerzäblung I
Das ernste Lied (Schallplatte »)
Jnlellchicklale
Ans Wirtschaft und Arbeit
(Kurzberichte)
Abenbmniik
Zeitangabe . Wetierderich '.
Banernfnnk
Nachrichtendienst
Stunde der Nation:
Genius « nb Werk
Ostpreußen brennt
Erzähl «, Kameradl Di « Viertel¬
stunde des alte » Frontsoldat ««
Zeitangabe . Nachrichten
Da mutzt willen . . .
Oertliche Nachrichten , Wetter - und
Sportbericht
Konzert

-1 .00 Nachtmusik

Mittwoch. 15. AUW--
5.35 Banerninnk
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik I
8.15 Zeitangabe , Früümcldnnacn.

Wetterbericht
6.30 Funkstille
8.10 Wetterbericht

8.15 Gymnastik II "
8.35 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Funkstille
11.55 Wetterbericht
12.00 MittagSkanzert
13.00 Zeitangabe . Saardicnlt
13.05 Nachrichten . Wettcrberi
13.20 Schallplattenkonzert
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Fnnksttlle
16.00 Nachmittagskonrert
17.30 „Ein Erntetag ". >
17.45 Biolinmnfik (Schallplatte, .)
18.00 Hitleringend -Fnnk j
18.25 Abendmnfik (Schallvlatten ) ^
19.00 Stunde der Nation : H. St . Cham

berlain
19.43 Zeitangabe , Wetterbericht.

Banernfnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Reichssenbung : Unsere Saa:
20.35 Stunde Ser »« « gen Ratio«
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Eurovaichwlmmeifterschaste«

in Magdeburg
22.45 Oertliche Nachrichten , Wetter-

Sportbericht
23.00 Rachtkonzert (Schallvlatten)
23.30 „Die Lyrik der grobe « Einsalt
24.00- 1.00 Nachtmusik

1984
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Amtliche Bekanntmachungen. NSDAP . Ortsgruppe Calw
Stadtgemeinde Calw

VMrWllimilg ln«IS. Ailgllft IM
Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers

hat die Rcichsregierung beschlossen,
am Sonntag , de» IS. August 1834, eine Volksabstimmung

über das Gesetz vom 1 August 1934 herbeizuführen . Das Ge¬
setz lautet : „Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem
des Reichskanzlers vereinigt . Infolgedessen gehen die bis¬
herigen Befugnisse des Reichspräsidenten auf den Führer und
Reichskanzler Adolf Hitler über . Er bestimmt seinen Stell¬
vertreter ."

Die Abstimmung dauert ununterbrochen von 8 Uhr bis
17 Uhr (5 Uhr nachmittags ).

Abstimmen kann jeder Deutsche, der am Wahltage das
29. Lebensjahr vollendet hat und nach der Reichswahlorbnung
vom Wahlrecht nicht ausgenommen ist.

Die Ttimmkartei liegt am Samstag , de« 11. August , von
7—13 Uhr , und am Sonntag , den IS. August , von 18>H—12>L
Uhr , auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, zu jedermanns Ein¬
sicht auf . Wer Gewißheit über seine Aufnahme in die Stimm¬
kartei haben will , muß die Stimmkartei einsehen Zur Ab¬
stimmung am Wahltag ist nur zugelassen , wer in die Stimm¬
kartei eingetragen ist oder einen Stimmschein hat . Die Stimm¬
berechtigten können nur in dem Stimmbezirk abstimmen , in
dessen Stimmkartei sie eingetragen sind, nur Inhaber von
Stimmscheinen können in jedem beliebigen Stimmbezirk ab-
stimmrn.

Nach Ablauf der Auslegungsfrist — also nach dem 12. August
— können Stimmberechtigte nur auf rechtzeitige , d. h. während
der Auslcgungsfrist eingebrachte Einsprüche ausgenommen
oder gestrichen werben.

Wählerpostkarten (Mitteilungen über die Aufnahme in die
Stimmkartei ) werde « nicht ausgegebeu.

Die Anlegung bz« . Ergänzung der Stimmkartei erfolgt
»ach de» bis zum 11. August beim Einwohnermeldeamt Calw
vollzogenen polizeilichen Meldungen (Zuzug , Umzug , Wegzug)
Wer nach diesem Datum zuzieht,  kann in Calw  nur
mit einem Stimmschein seines früheren Wohnorts abstim-
mcn , wer nach diesem Datum von Calw weg zieht , muß zur
Abstimmung in der neuen Gemeinde einen Stimmschein von
Calw ausfertigen lassen. Wahlberechtigte , die seit der letzten
Abstimmung bis zum 11. August um gezogen find, stimmen
grundsätzlich in dem Bezirk ab, in dem sie jetzt wohnen:
aus technischen Gründen können Umzüge , die nach dem 11.
August polizeilich gemeldet werben , nicht mehr in der Stimm¬
kartei verarbeitet werben.

Calw , den 9. August 1934.
Bürgermeisteramt : Gvhner.

He « te  abend 8.S0 Uhr im Badischen Hof

bk 27 . Kusu«

§ W >»» i
Pg . Dr . Fritz Schenk,  Kirchheim

spricht über:

.Miiikeich ii.dm um DeolschlM"«„««imm
Die Einwohnerschaft ist hierzu eingeladen. Das Erscheinen

sämtlicher Parteigenossen ist Pflicht . Unkostenbeitrag 2V Pfg.
Der Ortsgruppenleiter

MtiM lind
kMlM .MlllM'

lcliillleli
kler vellevle üurklWorl

Mkllhin-Tllfelblltler
frisch eingetroffen, sowie

alle Sorten Nie. Eier
auch IllNudrlu.Makkaroni

sowie
Palmin-Loeossett

stets srtsch, gut und billig
nur Allgäuer

Molkerei -Produkte
Neon Knall , Altburgerstr. 29

kriekum »ctiläz s

OesekLttsIrsrte»

SriekboKsa

kroHpsIrte

kisirsts

kreetinunKen

!
I lerttgt prekverl »a <1Ie

!L. lelttlilMk'M
SllkVlIMMicM

!-'^ 8ctiv »rrvLlä -V «c1it* nimm!

5 0

rlSDAv.
Gauleitung

OrganisationSleitung Reichzparteitag
1934

Bete . ; Privatquartier « in
Nürnberg.

Laut vorliegender Meldungen ke¬
in llhen sich diele Parteigenossen , die an-
littzlich des letztjährigen ReichSpartei-
tageS in Privatunterkünften wohnten,
diese Quartiere wieder za erhalten , in¬
dem sie sich dieserhalb mit ihren frühe,
ren Ouartiergebern in Perbindung
fetzen. Ek ist sämtlichen von der PO.
zugelafsenen Reichsparteitagteilnehmern
strengstens untersagt , sich unmittelbar
Quartiere zu verschaffen . Für die
Unterkunftsfestlegung und -Derinittlung
ist einzig und allein die Gauleitung
zuständig . Art und Ort der Quartiere

wird üher die PO .-Dienstftelle noch be<
lanntgegeben.

GauorganIsatlonSamt.

RS . S . „Kraft durch Freude"
Gauamt Wiintembcrg .Hohcnzoller«

Ostseefahrt
Die Urlaudsfahrt an die mecklenhur,

gische Ostseckiiste nach den Seebädern
Graal , Müritz . Wustrow, Dierhagen,
Nienhagen und Dandork findet von
Samstag , II . August , bi» Sonntag,
19. August 1934 statt . Der Zug fährt
Stuttgart  ab 18.80 Uhr , Ludwigs-
bürg ab 18.80 Uhr, Bietigheim ab
19.09 Uhr , Heilbronn av 19.42 Uhr.

Die Teilnehmer au » den Kreisen,
die in Stuttgart zustciaen , sammeln sich
um 17.45 Uhr am NordauSgang des
Hauptbahnhos » (DroschkenhaNeplatz)
zur Einteilung und Verabschiedung.

Sssuotisn 8 >s In vnlv , Ms
Wsläluorir - Osststslte!

^kslklLSSIgo XUOis > ttstui -i-sins Ws,'ns
Im Xusovtinnk : tzzUnoiinskTbomasbiÄu
DinksIaeksr -IMi-rsn ttolI-Urt>sr
k-trüüsrs unci klsinvrs kllums kür Vsrsins
uncl SsssIIsobnttsn . Intmbsr: ?.

Beeidigter Bücherrevisor
Karl Lacher

Lange Steige >ll
ab heute Fernrufanschluß

40S

Triumph-
Borführungsmaschine

200 ccm, steuerfrei, mit allen mo-
derncn Ausrüstungen zum Aus¬
nahmepreis abzugeben.

B .L.- Trmmph
steuerfrei, äußerst günstig. Ferner
eine gebrauchte

N .S .U. 250 ccm
und sonst noch günstige Maschinen
preiswert verkaufen

Karl « ehring , Sstel - Hei«
Telefon Nr . 127

e

-Zimmer-
vohnung
September oder später zu
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